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Zeitschriftenschau
Herbergen der Christenheit ahrbuch +ür eutsche

Kirchengeschichte. In Verbindung mM1t Herbert VO  e} Hıntzenstern, Helmar Jung-
ans und Wolfgang Ullmann herausgegeben VO  a Karlheinz Blaschke (Beitrage
ZUTT deutschen Kirchengeschichte. Herausgegeben 1mM Auftrag der Arbeitsgemeıin-
chaften ür Kirchengeschichte der Evangelischen Landeskirchen un: der Arbeıits-
gemeinschaft für das kirchliche Archiv- un Bibliothekswesen 1n der 133  = Band
1X) Berlin (Evangelische Verlagsanstalt) 1976

Orwort des Herausgebers: Angesichts der tiefen Wandlungen ın Staat un
Gesellschaft mu{ß diıe Kırche nıcht 1LLUTX ıhre Botschaft, sondern auch dıe Form ıhrer
Wirksamkeit, iıhre Strukturen NEeUu bedenken. Auch der Kirchengeschichte fällt
ıhr eıl SA Bewältigung dieser Aufgabe Deshalb verein1ıgt der vorliegende
Band Arbeiten, die sıch MI1t der Frage befassen, W1€ die Kirche 1n der Vergangenheit
Veränderungen gesellschaftlicher un politischer Strukturen bewältigt hat un 1n
welchen Beziehungen kirchliche Strukturen denen des jeweilıgen gesellschaftlichen
und politischen Gefüges gestanden haben

GEs.: Friedrich de Boor, Territoriales Prinzıp un ökumenischer Auftrag 1n der
Geschichte der Kirche (In seiner Hallenser Antrittsvorlesung versucht Vt. eıne CuHe

Begründung und Zielsetzung der Territorialkirchengeschichte. Die Gründung des
Bundes der Evangelıschen Kirchen 1n der 13413  = macht die Wirksamkeit staatlicher
gesellschaftlicher Ordnungen und territorialer politischer Gegebenheiten 1mM kirchli-
chen Raum deutlich. Eın historischer Exkurs ze1igt sSe1It der vorkonstantinischen Zeıt
eıne Anpassung kirchlicher Strukturen die politischen, wobei ıcht 1Ur

politische Angleichung, sondern die gyünstigste Form kirchlicher Wirkungsmög-
ichkeit Z1ng. Auch 1n der Okumene findet I1Lan 1n der Gegenwart 1mM Entstehen

Nationalkirchen eine Angleichung kirchlicher Strukturen die staatlichen.
In der Kirchengeschichte herrscht geradezu eın „territoriales Prinzip”“ Die Terr1-
torialkirchengeschichte hat eine rein geisteSs- un theologiegeschichtlich Oorıen-
tierte Kirchengeschichte die geschichtlichen Voraussetzungen kirchlicher Strukturen

erklären.)
19—47 Joachım Huth, Zur Bedingtheıit kirchlicher Strukturen des Mittelalters 1n

Sachsen. (Strukturen des 968 für die Sorben gegründeten Bıstums Meißen, Versuch
der Bestimmung seiner renzen durch das Mittelalter hindurch. Kirchliche un poli-
tische Gliederung knüpfte zunächst Ite sorbische Territorialgliederungen
Ausführliche Erörterung der Probleme VO  3 Burgwarden und Supanıen als Gliede-
rungsprinzıpıen. Burgwarde definiert Vf. als tast menschenleere Landstreifen ZUr

Kontrolle der Grenzgebiete Aufsicht der nächstliegenden deutschen Burg Su-
panıen sind ursprüngliıch sorbische Bezirke. Beide Gliederungssysteme verschränken
sıch untereinander. Wiährend das System der Burgwarde schon 1m Jh VeEeI -

schwindet, bleibt das sorbische Supanıensystem für dıe Gliederung der Pfarrbereiche
bis 1nNs Jh bestehen [Supaniepfarreien].)

49—76 Gottfried Holtz, Der mecklenburgische Landarbeiter und die Kirche Die
geschichtliche Entwicklung. (Aus der besiegten wendischen Bevölkerung wurde eine
antideutsche Unterschicht, für die das Christentum eıne mi1t den deutschen Eroberern
verbundene Religion WAr. Dıie kirchliche Versorgung blieb minımal. Der Bauern-
stand wurde bis 1n die euzeılt vernichtet un das grundherrliıche System AdUusSssCc-
baut [Bauernlegen]. eit dem Jh gibt immer mehr Leibeigene, die Ende des
18 J. 65—75 Ü/9 der Bevölkerung ausmachen. Aus iıhnen werden 1m Jh Tage-
löhner urch die obrigkeitliche Struktur der Kirche [Pfarrer mit beinahe Polizei-
unktion], Abhängigkeıit der Ptarrer VO Patronatsherren, Problemen der Schule
un der restriktiven Ehegesetzgebung stehen die Landarbeiter der Kirche feindlich
gegenüber. In der Opposıtion die Kirche zeigt sıch die undurchführbare
Opposıtion die Gutsherren. Unkirchlichkeit bedeutet ber ıcht Unchristlich-
keit. Dıie Bevölkerungsverschiebungen der industriellen Revolution lassen vollends die
kirchlichen Bindungen zerreißen.)
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TTT Kurt Sygusch, Reformation als Strukturwandel besonderer Berück-
sıchtigung der Herrschaft Hoyerswerder. (Auf parochialer Ebene findet die Retor-
matıon Einflu{ß der Grundherren etwa aAb 1540 1n der Oberlausitz Eıngang.
Dıie katholischen Strukturen werden weitgehend zerstOrt, ber in dem VO katholi-
schen Böhmen regjerten Gebiet können keine evangelischen Strukturen der
Kirche entstehen. Dıie evangelische Kirche kann LUr in den Parochien exIistieren
[ Probleme eınes sorbischen Gottesdienstes, sorbischer Bibelübersetzungen, orbischer

fessionell Zzerrissene Oberlausitz ıcht recht 1n die kirchlichen Strukturen Sachsens
Pfarrer]. Auch nach dem Anschlu{ß das evangelische Sachsen 1635 kann die kon-

eingebettet werden.)
0320 Niklot Beste, Kirchenkreise un Propsteıien ın der Evangelisch-Lutheri-

schen Landeskirche Mecklenburgs. (Miıt der Reformation werden 1n Superinten-
denten eingesetzt. Die Superintendenturkreise richten sıch nıcht nach den alten Bıs-
tumern, sondern nach der politischen Gliederung des Landes. Beschreibung der sıch
wandelnden Aufgaben der Superintendenten VO:  3 der Retformation bıs ZUur Gegen-
wart.)

Ralf Thomas, Aufbau un Umgestaltung des Superintendentialsystems
1n der sächsischen Landeskirche bıs 1815 (Das heute WweIit verbreitete Superintenden-
LENAaMT entstand aus Vısıtationen aAb 1526 1m ernestinıschen Kursachsen als landes-
herrliches Amt. Superintendenten sind Pfarrer, die zusätzliıch 1n eiınem der staatlı-
chen Verwaltungspraxis ENTN!  enen Berzirk als Beauftragte des Landesherrn kirch-
ıche Kontrollfunktion ausüben S Visitationsinstruktion VO 1527 un „Unterricht
der Vısıtatoren“ VO  e 15728 mi1ıt Luthers Vorrede Aazu (WA 26, 175—94)]. Superin-
tendenten haben 1mM Auftrag des Landesherrn bischöfliche Funktionen. Ausführliche
Beschreibung VO:  3 Aufbau un: Ausbreitung des Superintendentenamtes 1n beiden
Sachsen. In den vielen territori1alen Veränderungen, die Sachsen 1n den folgenden
Jahrhunderten erfuhr, mu{fßte das Superintendentialsystem immer wıeder den Jewe1-
lıgen politischen-territorialen Gegebenheiten angeglichen werden.)

145—162 Ingemaren Brüschke, Stötteritz Diasporagemeinde Rande der
Großstadt Le1ipzıg. (Ursprüngliches Wendendorf, als Filial eines deutschen Dortes
1m Mittelalter kirchlich schlecht rgLt. Dıie Unkirchlichkeit bleibt ber die Refor-
matıon bis 1Ns Jh erhalten. Entkirchlichung nımmt 1m Laufte des Jh
typische Vorstadtprobleme. Gegen nde des Jahrhunderts Zuzug Aaus Leipzıg | Bür-
gertum, Akademiker 7 B Gregory MIt seiner Vereinstätigkeit]. e1it 1887
eigene Kirchengemeinde, die 1U endlich eıgene Aktivitäten entfalten kann.)

163—1972 Steften Heıtmann, Geschichte der Ephorie Dresden Eıne strukturge-
schichtliche Untersuchung. (Nach den strukturellen Veränderungen der Stadt muj{fißte
1m Jh die Ite Ephorie Dresden geteilt werden. Aus altstädtischen Gemeıin-
den wurde 1855 die Ephorie Dresden Durch Neuentdeckung der Gemeinde und
der Seelsorge kam der Gedanke der Aufteilung der Parochien innerhal der Ephorie
Sulze, Franz|, die ber mıiıt großen rechtlichen Problemen verknüpft War |Steuern,
Patronatsrechte etc. ] Beschreibung der Aufteilung 1n endlich 23 Parochien. Der
Gedanke der Parochienteilung die Volkskirche als selbstverständlich OÖOrTaus.
Da diese Sıtuation heute weitgehend nıcht mehr gvegeben 1St, sınd andere Struktur-
veränderungen SA Intensivierung der kirchlichen Arbeıt nöt1ig.)

19322171 Karlheinz Blaschke, Kirchenorganisation und Umweltstruktur in lan-
deskirchlicher Siıcht (Dıe Kirche lebt 1n der Gesellschaft un braucht deshalb außere
Strukturen. Als Gliederung braucht S1e eın System der Raumordnung un: ein Sy-
Stem der Sicherung ihres materiellen Aufwandes. Als Beispiel die räumliche Gliede-
FUl Sachsens se1t dem Jh Dıe Reformation miıt dem Entstehen der Landeskir-
chen 1n territorialstaatlichen renzen bildet eınen yroßen Einschnitt. Die kıirchlichen
Strukturen werden durch die Jahrhunderte die jeweiligen staatlichen angepaßt,
NUur der Verwaltungsreform VO  3 1952 Abschaffung der Länder 1n der DDR] 1St die
Kirche bisher iıcht efolgt Auch hne Staatskirche sollte eine Übereinstimmung
zwiıschen staatlicher un kirchlicher Raumordnung bestehen. Nur auf der Ebene der
Gemeinden kann aus pastoralen Gründen nıcht dem TIrend ZuUur Vergrößerung, der
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bei den politischen Gemeinden eobachten 1St, efolgt werden. Geschichte der
kirchlichen Fınanzversorgung VO: Miıttelalter an.)

DU MED Günther Wartenberg, Territoriale Kirchengeschichte 1n Sachsen. (Ge-
schichte der 1880 als dem ersten territorialkırchengeschichtlichen Vereın 1mM Deutschen
eich gegründeten „Gesellschaft tür Siächsische Kirchengeschichte“ und der ab 188597
erscheinenden „Beiträge ZUr Siächsischen Kirchengeschichte“. Da der Vereıin eigentlich
1Ur eın Interessenverband 7R Herausgabe der „Beitrage“ WAar, stie{fß autf geringe
RKesonanz, dıie ımmer weıter abnahm. Nach 1945 mußte der durch Schmidt
ternommMeNe Versuch einer Wiederbelebung scheitern. Es entstand die „Arbeitsge-
meıinschaft für Siächsische Kirchengeschichte“ 1n Verbindung mi1t äÜhnlichen Arbeits-
gemeinschaften anderer Landeskirchen, die besonders VO  w ıhrem langjährigen Vor-
sitzenden Franz Lau gepragt wurde bis eıt 1951 werden die jJäahrlıch
wechselnden Orten stattındenden „Arbeitstagungen tür Siächsische Kirchengeschichte“
durchgeführt, die eınen oyroißen Interessentenkreis ansprechen. In den „Herbergen
der Christenheit“ steht für alle territorialkirchengeschichtlichen Arbeitsgemeinschaf-
ten der Landeskirchen der DDR ein gemeinsames Organ für Veröffentlichungen ZuUur

Verfügung.)
ST GE Helmar Junghans, Luthers Hausmarke. (Eın Katharıiınenportal des

Lutherhauses 1n Wiıttenberg autf einer Wappenform angebrachtes Zeichen wırd miıt
er Vorsicht als Luthers Hausmarke gedeutet, mi1t der das Haus,; das Luther 15372
VO Landesherrn geschenkt bekommen hatte, als sein Eıgentum deklariert wird.)
THelmar Junghans, In memor1am Franz Lau
2730—2392)2 Herbert VO  3 Hıntzenstern, Berichte 2A2US den Arbeitsgemeinschaften tür

Kıirchengeschichte.
Poltringen bei Tübingen Hanns Christof Brennecke
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